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Die letzte Note Wilſons teilt ſehr deutlich mit, daß die
Entente ſür alle durch den Krieg ihr entſtandenen Schäden
Entſchädigung verlangt. Die Forderung des Wilſon
Programms, die auf Wiederherſtellung bautete, empfängt
ſo eine außerordentlich weitgehende Auslegung, und jeden
falls eine ſolche, die das, was Wilſon anfangs gemeint hat,
weit überſchreitet. Jn dieſem Programm ſeiner 14 Punkte
iſt der Präſident der Vereinigten Staaten unter dem Druck
ſeiner Verbündeten zu unſeren Ungunſten zurückgewichen.
Er hat ſich den Forderungen der ſiegestrunkenem Bundes
genoſſen angeſchloſſen. Deutſchland ſoll „für jeglichen
Schaden, welcher der Zivilbevölkerung der verbündeten
Regierungen und ihrem Beſitz durch den Angriff Deutſch
lands zu Lande, zu Waſſer und aus der Luft zugefügt
worden iſt, Entſchädigung leiſten“,

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Summen oder die
ſonſtigen Leiſtungen, die hier in Frage kommen, von ganz
gußevordentlichen Ausmeſſungen ſind. Wenn es nicht ge
lingt, in dieſer Frage wenigſtens halbwegs zu einer Ver
ſtändigung zu kommen, wenn wir uns wirklich dieſem vra
dikalen Entſchädigungsanſpruch fügen müſſen, ſo wird
Deutſchkand eine ſchwere Laſt aufgelegh bekommen. Ob

man dann noch von einem Rechtsfrieden im Sinne Wil
Jons wird ſprechen können oder ob wir dann nicht ſchweren

e werden bekennen müſſen einen Diktatfrieden nach

meeEs iſt jedenfalls nicht gerecht, daß e 7
ſamen Schaden eines Krieges trägt, den es nicht ange

Rourihcli

fangen hat und den es jedenfalls nicht mehr gewollt hat
Denn ſelbſt wenn Deutſchland dieſenals die andern

Krieg als Präventivkrieg geführt hätte, ſo dürfte doch nicht
pergeſſen werden, daß es durch die gegen ſeinen Beſtand
gerichtete Einkveiſungspolitik, an der nicht zuletzt England
beteiligt war, zu ſolchem vorbeugenden Angriff gezwungen
geweſen wäre. Dann aber bliebe auch noch zu erwägen,
daß Deutſchland doch wahrlich oft genug bereit geweſen
iſt, dem Krieg ein Ende zu machen. Jmmer wieder hat
es ſeit dem Dezember 1916 ſich erboten, Frieden zu machen.
Wie ſich gegenüber ſolcher Tatſache die Forderung der
Entente einem Rechtsfrieden eingliedern läßt, bleibt ein
Geheimnis, deſſen Löſung Herrn Wilſon ſchwer fallen
wird. Man bedenke nuw, was allein während des Rück

zugs der deutſchem Aymeen durch die Artillerie und die
Flieger der Entente in Belgien und Nordfrankreich zer
ſtört wurde. Wenn Deutſchland auch dies alles bezahlen
ſoll, ſo wird es allerdings Herrn Wilſon wiſſen laſſen
müſſen, daß er nicht Macht genug gehabt hat die Entente
von unmäßigen Forderungen zurückzuhalten.

Wenn es uns nun nicht gelingt, in dieſev Ertſchädi
gungsfrage zu einer gerechten Einigung zu kommen, wer
den wir ſehr ſchnell beginnen müſſen, zu bevaten, wie nun
die uns auſerlegte Laſt halbwegs gerecht unter dem deut
ſchen Volk zu verteilen ſein wird. Da nun verſteht es ſich
von ſelbſt, daß jeglicher Kriegsgewinn am erſter Stelle zuv
Herbeiſchaffumg den erforderlichen Summen zu dienen
haben wird. Wenn das deutſche Volk im vollen Umfange
die Koſten des Krieges tragen muß, dann dauf kein Ein
zelner aus dieſem Kriege einen Profit behalten. Jm
übvigen wird zu prüfen ſein, ob nicht ein Teil der Wieder
heuſtellungen durch deutſche Arbeit geleiſtet werden könnte.

Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Weſten

Her deutſche Abendbericht lautet.
Berlin, 7. Nov. abends. (Amtlich.) An der Weſt

front ruhiger Tag.

Deutſche Truppen rücken in Nordöſterreich ein
Jnsbruck, 7. Nov. Die „Jnsbrucker Nachrichten

bringen an der Spitze ihrer heutigen Mittags Nummer
folgende Meldung

Der bayeriſche Kriegsminiſter in München hat dem
Präſidenten des Tiroler Nationalrates am 5. November
3311 Uhr Nachts folgende Depeſche übermittelt: Der
Waffenſtillſtand zwiſchen Hſterreich- Ungarn und der En
tente zwingen uns zur Sicherung unſerer Landesgrenzen

n ge

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Sonnsbend den

Berlin, 8. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Welicher Kriegéſchauplatz.

angriff wieder über den Fluß geworfen
Zwiſchen der Schelde und der Maas haben wir die

Bewegungen plangemäß weitergeführt. Vor unſeren neuen
die ſüdlich der

der Sandre nördlich
von Avesnes und auf den Maashöhen ſüdweſtlich von

Linien entwickelten ſich Nachhutkämpfe,
Straße Valenciennes Mons, an

Sedan größeren Umfang annehmen. Sie endeten überall
mit der Abwehr des Gegners. Er ſtand am Abend
öſtlich Bavay, nördlich von Avesnes, öſtlich von la Ca-
bei Poix- Terron und auf den Maashöhen ſüdweſtlich werden.
von Sedan. Oſtlich der Maas Teilkämpfe in dem Wald

pelle, ſüdweſtlich von Hirſon, ſüdlich von Signy- Abbaye,

gelände weſtlich von Brandeville.
Der Erſte Generalquartiermeiſter Groener.

W. T. B.)
Jn Bayern die Republik ausgerufen.
München, 8. Nov.

rufung der Republik Bayern führte.
Jn der Nacht zum heutigen Tage bildete ſich ein Rat

der Arbeiter, Sol

Bevölkerung Münchens einen Aufruf erlaſſen

u nd Buſtern förg de Bern nut 91Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit arbeitet
von heute an das geſamte Polizei und Sicherheitsperſonal
im Auftrage und unter Kontrolle des Arbeiter und Sole

Den Anordnungen dieſer Organe iſt unbedatenrates.
dingt Folge zu leiſten

en e
Truppen nach Nordtirol zu ſchicken. Gleichzeitig
ſollen dieſe Truppen mit helfen, um den Abzug aufgelöſter
Teile des öſterreichiſchen Heeres nach Oſten zu ordnen
und das Land vor Zuchtloſigkeit zu ſchützen. Unſere Vor
huten überſchritten am 5. November die Grenze und ſtarke
Kräfte werden folgen. Wir kommen als Freunde und er
warten, daß uns bei unſeren Bewegungen Feine Hinder
niſſe von ſeiten des deutſchöſterreichiſchen Nationalrates
und der öſterreichiſchen Kommandobehörden in den Weg
gelegt werden. Sollte das trotzdem der Fall ſein, ſo ſind
unſere Truypen angewieſen, ſich mit Waffengewalt den
Weg zu bahnen

Der kommandierende General
Kraft von Delmenſingen.

Der Einmarſch in Salzburg.
Salzburg, 7. Nov.

gefähr zwei Bataillonen ein, die ihre Fahrt ins Gebirge
fortſetzen wollten. Die Feldtransportbehörden verweiger
ten die Weiterbeförderung. Hierauf begab ſich ein baye
riſcher Offizier zu denr Militärſtationskommandanten und
forderte die Freigabe des Schienenweges. Der Militär
ſtationskommandant verweigerte dies und legte, als der
Offizier auf ſeinem Verlangen beharrte, gegen den Durch
zug bayeriſcher Truppen Proteſt ein. Auch der Na
tionalrat legte ſchriftlich Verwahrung gegen den Durchzug
bayeriſcher Truppen ein. Die Bayern ſetzten ſodann die
Fahrt in der Richtung Schwarzach St. Veit fort.

Der Eindruck in Wien.
Die erſten Nachrichten über den Einmarſch deutſcher

Truppen trafen in Wien nachmittags beim deutſchöſter
reichiſche Staatsrat ein, der eben zu einer Sitzung ver
ſammelt war. Sie erregten außerordentliches Aufſehen
Bevor der Stagatsrat über eine Stellungnahme zu dieſen
neuen Ereigniſſen Beſchlüſſe faſſen konnte, langten die
amtlichen Berliner Meldungen an, die beſagten, daß ein
Komitee der deutſchen Heeresleitung zu den Waffenſtill
ſtandeverhandlungen nach dem Weſten gereiſt ſei. Dieſe
Meldungen führten zu einer weſentlich günſtigeren Beur
teilung der Lage. Es wurde allgemein der rn
Ausdruck gegeben, daß ſich die Ereigniſſe in Nordtiro
ohne große Reibungen abſpielen werden und daß ihre
Entwickelung durch die nun im Gange befindlichen direkten
Waſſenſtillſtandsverhandlungen Deutſchlands mit der En
tente einen raſchen Abſchluß finden werden.

Einmarſch nach Böhmen.
Aus Wien wird gemeldet Deutſche Truppen ſind in

Eger einvezogen und über die Stadt hinaus ins deutſche
Gebiet vorgerückt. Auch aus anderen deutſchen Grenz
orten Böhmens wird der Einmarſch deutſcher Truppen
gemeldet, ſo gus Warnsdorf in Nordböhmen, das von der
Linie Dresden Zittau Lerührt wird.

Anzeigenpreis
deren Raum 30 Pfg., im Reklameteil 76 Pfg., Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
fehrift ohne Verbindlichkeit.

eingetroffen. Da die ruſſiſche eMiſſion im Rußland die Ausreiſeerlaubnis bis
Stunde noch nicht e hat, wird der Botſchafter zun

Jm Anſchluß an die geſtrige r
Maſſenverſammlung auf der Thereſtenwieſe kam es in
München zu ernſten Unruhen, die im Verlaufe zur Aus dung mit Herrn Joffe treten kann.

Jofſe in Minſk ne e gegeben r Derar eitigen Miſſionen wird ſodann an dene alen und Bauern, u deſſen Vorſthen dauſch der gegenſeitigen iſſtomen ſodian
den Kurt Eisner ernannt wurde. Dieſer Rat hat an die

Für die einſpaltige Petitzeile oder

Platzvor
Schluß der Anzeigen-An

nahme 9 Uhr vorm e
Jahrg.45.

Rumäniſche Truppen in Czernowitz?
Aus Krakan wird gemeldet, daß die Stadt Czernr

witz von rumäniſchen Truppen beſetzt wurde.
Freilaſſung öſterreichiſcher Diviſionen.

Aus Wien wird gemeldet: Die itolieniſche Oberſte
Heeresleitung teilt a e eenber komDer Franzoſe, der ſich nordweſtlich von Oudengarde Heereſſeitnng teilt anf den Proteſt a h Weſen

auf dem öſtlichen Scheldenfer feſtſetzte, wurde im Gegen
mandos mit, daß Teile der 34., 41. und 51. Jnſantexſe-
Diviſion, die gefangen genommen worden wären, frei
geben wurden, um die Rückzugsbewegung ſortzuſegen
nachdem vorher Material und Vievfüßler e 7 hworden waren. Für den Rückmarſch wird die ital ſche

eeresleitung im Hinblick auf den ſchlechten Zuſtand den
ege im allgemeinen die Benutzung der Stwaßze im JFela

tale frei gebew. Die Berufung der italieniſchen Heeres
leitung auf die Waffenſtillſtandsklauſel zur e e
der Beſchlagnahme von Material und Pferden friſt wo
nicht zu, doch kann hiergegen Proteſt nicht mehr einge legt

Joffe als Geiſel.
Der Zug des ruſſiſchen Botſchafters Joffe iſt in Mier n h egierung für die deutſcher

Die ruſſiſche Regierung ha di
Erteilung der Reiſeerlaubnis kür die deutſchen Miſſtonerdavon es gemacht, daß ſie noch in nähere Verbir

Hierzu wird r

Grenze erfolgen.
e

Herſtellung der Verbindung
mit Marſchall Foch

Berlin, 7. Nov. (Amtlich.)
Folgender Funkſpruch iſt dieſe Nacht von deutſche

Seite hinausgegangen:
Die deutſche Oberſte Heeresleitung auf Anordnung der

Regierung an Marſchall Joch. Nachdem die deutſche Regie
rung im Auftrage des Präſidenten der Vereinigten Staates
benachrichtigt worden iſt, daß Marſchall Foch ermächtis
iſt, beglaubigte Vertreter der deutſchen Regierung zu en
fangen, um ihnen die Waffenſtillſtandsbedingungen mitzs
keilen, ſind folgende Bevollmächtigte ernannt worden

General der Jnſanterie von Guendell, StaatsſekretäErzberger, Geſandter Graf Oberndorff, General vor
Winterfeld, Kapitän zur See Vanſelow.

Die Bevollmächtigten bitten um Mitteilung dur
Funkſpruch, wo ſie mit Marſchall Foch zuſammentre
können. Sie werden begleitet ſein von Kommiſſionen un
Dolmetſchern nebſt Unterperſonal und in Kraftwagen r
den zu bezeichneten Orten eintreffen,

Die deutſche Regierung würde es im Jntereſſe ver

C

Menſchlichkeit begrüßen, wenn mit dem Eintreffen der
(W. T. B.) Heute nachmittag

trafen hier bayeriſche Truppen in einer Stärke von un
Delegation an der Front der Alliierten vorläufig Waffes-
ruhe eintreten könne.

Marſchall Foch hat darauf geantwortet:
An das deutſche Oberkdo. von Marſchall Foch. Wen

die deutſchen Bevollmächtigten mit Marſchall Foch weget
des Waffenſtillſtandes zuſammentreffen wollen, mögen ſie
ſich. bei den franzöſiſchen Vorpoſten auf ver Straße
ChimayFourmies-La Capelle-Guiſe einfinden. Es in
Befehle erlaſſen, ſie zu empfangen und an den für die Zu
ſammenkunft beſtimmten Ort zu geleiten

Die deutſche Abordnung bei Joch eingetroffen.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet Wie

wir vernehmen, iſt die deutſche Abordnung bereits be
Marſchall Foch angekommen

Fochs Bedingungen rein militäriſcher Art.
Der Pariſer Vertreter des „Berner Bund“ drahte

ſeinem Blatte: Die Bedingungen, die Marſchall Foch der
deutſchen Parlamentären r don des affenſtill
ſtandes mitteilen wird, ſind nach rein militäriſchen Ge
e en geregelt und ſie werden Deutſchland außer
tande ſetzen, Feindſeligkeiten wieder zu be

ginnen. Erſt wenn dieſe Bedingungen angenomme-
und vollzählig ſind, wird die Welt erfahren, was über di
zukünftige Ordnung der Dinge in Europa auf der Ver
da. Konferenz beſchloſſen wurde. Es wäre köricht, ſic
arüber Täuſchungen hinzugeben, daß über den Frieder

viel verhandelt wird. Der Frieden kann nur in kleine
Einzelpunkten mit den Gegenparteien verhandelt werder
Jn den großen Linien wird er diktiert werden gemgf
den Beſchlüſſen der Verſailler Konferenz, gemäß den
Punkten Wilſons und ihren neuen Zuſätzen durch de
Entente.

Die deutſche Note über den Luftkrieg.
Reuter meldet aus Waſhington, daß die deutſche Note

in der offiziell von der Einſtellung des Luft



k fes hinter der Front Mitteilung gemacht wird,n Wer tog im Weißen Hauſe eingetroffen ſt

Das Schickſal der deutſchen Kolonien.
Die „Köln. Volksztg. erfährt aus Genf: Die letzten

Depeſchen aus Lyon melden, die Anſicht Pariſer Kreiſe,betreffs der denen Kolonien gehe dahin, daß e

dorläufig die engliſchen n e en re efämpfe. Das Genſer Blatt „Le Feuille“ ſchreibt, Eng
fand wolle Amerika beſtimmen, einen Teil der Kolonien
ſelber zu nehmen, was jegiee ſpätere Oppoſition gegen
den engliſchen Appetit nach Kolonien erſticken würde

Deutſche Kohlen als Entſchädigung
Die „Morning Poſt“ erfährt, daß die Alliierten

Deutſchland den e e es möge einen Teil der
Kriegsentſchädigung in Naturalien entrichten. Die

Koblenbergwerke provirhre Produkte nach Jtalten ſchicen. Eine militäriſche Be
ſetzung weſtfäliſchen Gebietes ſoll die Ausführung der ein
gegangenen Verpflichtung garantieren

Stimmen der Verſöhnlichkeit
Aus dem e berichtet: Nach hier e erne

t
Nachrichten hat ſich in der engliſch- ſranzöſiſchen Preſſe
ſeit Mittwoch n ein Umſchwung in der Haltung
gegenüber Deutſchland vollzogen. „Times“ ſchreiben Der
nahe Friede verbietet, an dem guten Willen Deutſchlands,
das verſchuldete Unrecht wieder e zu eDie imperialiſtiſche „Morning Poſt“ ſchreibt, England
zabe die e zu vergeſſen und im Frieden mit dem
deutſchen Volke zu leben. „Mancheſter Guardian“ ſagt,
h die Waffenſtillſtandsbedingungen der Verbündeten4 Heutſchland die engliſchen Extremiſten enttäuſchen

ren da ſich nicht die Forderungen erfüllten, wie W
von dieſer Seite geſtellt worden ſeien. Das Organ Cle

encegus „Homme libre“ ſchreibt am Mittwoch Der Ab
ſchluß des Friedens iſt nur noch eine Frage von Wochen,
pielleicht von einigen Tagen Di tral Foch bereits im Hauptquartier. Es wird ein Friede
ohne Annektionen und ohne vernichtende Bedingungen für
das große deutſche Volk werden.

Grey für Völkerbund und Abrüſtung.

c

Die „Neue Züricher Ztg.“ meldet aus London Lord
Grey hielt vor einem vieltauſendköpfigen Publikum eine
Rede über die Liga der Nationen und erklärte, daß die

bräſtung eine der erſten Bedingungen zur Grün-
dung der Liga ſei. Deutſchland müſſe als Erſtes das Bei
Piel zur Abrüſtung geben, da es auch das Beiſpiel zur
Steigerung der Rüſtungen gegeben habe. Der Völker
hund müſſe gleichzeitig mit Unterzeichnung des Friedens
gegrndet werden, da ſonſt keine Wahrſcheinlichkeit fürSſen Zuſtandekommen beſtehe. Wenn der Friede wirklich

und dauernd ſein ſoll, ſo müſſe es etwas Größeres und
Beſſeres und e geben, als die Menſchheit jemals
beſah Dann müſſe die Liga der Nationen die internatio

Beziehungen auf ein höheres Niveaun als bisher
eden.

Die Tſchechen wollen eine Kriegsentſchädigung.
„Vesko Slowo“ en eine Genfer Meldung,

wongch endgültig beſchloſſen wurde, eine
blik zu errichten Maſaryk iſt zum Präſidenten,
Kramarſch zum Miniſterpräſes gewählt worden. In

ri g8 genannte Blatt er Klotetch
aus

G.
die Parſſer Beratungen härren die rwa ringen wenübertroffen. „Narodny Liſty“ erklärt, der tſchechiſche
Staat werde auch eine Kriegsentſchädigung erhalten

Zur inneren Lage.
Scheidemann

fordert die Abdankung des Kaiſers.
Nachdem vie ſozialdemokratiſche Fraktion und deram Mittwoch noch eine Entſchließung ge

t hatten, um den Bruch mit der Volksregierung zu ver
welden, die geeignet war, alle Schwierigkeiten wenigſtens

weit zurückzuſtellen, bis die Waſfenſtillſtandsverhand
ugen zum e gekommen ſtnd, iſt am Donnerstagein völliger miſchwung eingetreten. Die ſozial

demokratiſche Parteilettung hat am Donnerstag nachmittag
am 5 Uhr durch ihre Führer Ebert und Scheidemann dem
Reichskanzler ein Ullimatum überreicht, in dem
ſie verlangt:

1. Daß die Verſammlungsverbote für Freitag aufgehoben
werden.
Daß Polizei und Militär zu änßerſter Zurückhaltung
angehalten werden.

z. Daß die preußiſche Regierung ſofort im Sinne der
Reichstagsmehrheit umgeſtaltet werde.

4. Daß ver ſozialdemokratiſche Einfluß in der Reichs
regierung verſtärkt werde.

s Daß die Abdankung des Kaiſers und der
Threonverzicht des Kronprinzen mit bis

mittag bewirkt werde.
Werden dieſe Forderungen nicht erfüllt, ſo tritt die

Sozialdemokratie aus der Regierung aus.
Gleichzeitig ergeht eine neue Mahnung an die Arbeiter
zur Beſonnenheit.

Wie der Kaiſer denkt
Die „L. N. N. berichten aus Berlin Uber die Stel

lung des Kaiſers gegenüber den ſozialdemokratiſchen Wün
ſches, die ſeinen Rücktritt fordern, haben wir bisher nur
gittelken können, daß der Momarch mit allev Ent
ſGledenbeit ſich ablehnend verhalten hat. Buda
peſter Blättern entnimmt jetzt der „Lok.- Anz. einen
gäheren Bericht. Danach hat der Miniſter des Jnnern
Hr. Drews dem Kaiſer über die Scheidemannſchen For
derungen nach Abdankung des Kaiſers Bericht erſtattet
Bei ſeiner Rückkehr aus dem Hauptquartier teilte Dr.
Hrewws mit, daß ſeine Miſſion erfolglos geblieben ſei.
Scheidemann hatte das Verhalten ſeiner Partei damit be
grändet, daß, wenn Kaiſer Wilhelm nicht abdanken würde,
die Ungbhängigen Sozialiſten die Thronfrage aufwerfen
und die Einführung der Republik fordern woll
en. Die Regierungsſozigliſten würden dann gezwungen
kein Schulter an Schulter mit den Unabhängigen Sozia-
ſten zu kämpfen. Der Kaiſer erklärte, daß er mit
Rücd ſicht auf die fetzige verworrene Lage
freiwillig unter keinen Umſtänden ſeinen

Denn

Die Bedingungen hat Gene-

Platz verlaſſen werde. Er könne Deutſchland im
Augenblick des Friedensſchluſſes unmöglich der Entente

gausligfern. Seine Abdankung würde eine völlige Anarchie
und ein Uberhandnehmen der bolſchewiſtiſchen Jdeen zur

Folge haben. Für ſolch furchtbave Zuſtände wolle er nicht
die Verantwortung übernehmen und deshalb im gegen
wärtigen Augenblick nicht abdanken.

Die Umbildung der preußiſchen Regierung.
Auf Grund der Beſprechungen, die am Donnerstag

Nationallibevalen, der Fortſchrittlichen Volkspartei und
er Soßialdemokraten zuſammengeſetzt ſein wird. Das

preußiſche Wahlrecht wird ſo umgeſtaltet werden, daß das
allgemeine gleiche Wahlrecht auch für Frauen vom 24. Le
bensjahre an nun mit dem allgemeinen Verhältmiswahl
vecht eingeführt werden ſoll.

Abg. Junck zur Kaiſerfrage.
Jn Leipzig fanden am Mittwoch große Volksver

Zentraltheater ſtatt, die von mehreren tauſend Perſonen
Beſuche wurden. Redner waren Geheimrat Profeſſor Dr.
Goetz und der nationaliberale Reichstagsabgeordnete

e und gegen das Einwirken des Bolſchewismus in

von der Oberſten Heeresleitung gewünſcht worden ſei.

Tage, ſondern der nächſten Siunden. Zur Kaiſer

Das Gollesgnadentanm habe der Liberalismus immer ab
gelehnt; hier handle es ſich aber um den Reichsgedanken, und
gegen den Partikuharismus bilde nur die ſtarke Perfſön
lichkeit des Monarchen ein Gegengewicht. Die Sozial
demokraten ſollten ſich ſagen, daß der Ausgleich der ſo

iglen Gegenſätze leichter in einer Monarchie als in einer
kepublik herbeizuführen ſei.

kyaden anders entſcheiden, dann müſſe er freilich die Be
denken in der Kaiſerfrage zurückſtellen. Die Kaiſerfrage
dürfe nicht friedengefährdend ſein.

Die nächſte Reichstagsſitzung.

g. zuſammengetreten
V i

kraten gebildet haben
Zuſammenſchluß der Liberalen in Bahern.

Von Augsburg aus ging ſeinerzeit die Jdee und Grün
dung der Liberalen Arbeits gemeinſchaft für Bayern aus.
Jn Augsburg haben anch die Liberalen als erſte bayeriſche
Organiſation der geplanten Zuſammenfaſſung aller Libe
ralen und deutſchfreiheitlichen Kräfte Bayerns zu einer
einheitlichen Landespartei bezw. Deutſchen Volks
partei einſtimmig zugeſtimmt.

Der neue Kurs in Sachſen
Die neue ſächſiſche Regierung gab vor der Zweiten

Kammer durch den Vorſitzenden Staatsminiſter Dr.
Heinze, die neue Bildung der ſächſiſchen Regierung unter
Beteiligung des Landtages bekannt. Jn Zukunft werden
mur ſolche Miniſter berufen werden, gegen deren Er
wennung von der Mehrheit des Parlamen s kein ausdrück
licher Widerſpruch erhoben werden wird. Die Möglich-
keit, daß ein Miniſter gegen den Willen des Parlamentes
dauernd im Amte verbleibt, ſcheiterd an der Macht der
Tatſachen. Jnwieweit die Zahl der Miniſterien zu ver
ehren iſt, wird erwogen werden. Jn Frage komm die
Bildung eines neuen Verkehrs miniſteriums und die Tren
nung des Kultus und Unterrichtsminiſteriums, Die Re

z vorlegen, der das allgemeine gleiche
Einſchränkung in Verbindung mit der Verhältniswahl
vorſchlägt. Auch die Erſte Kammer muß grundſätzlich re
formiert werden. Der Redner wandte ſich Vern den Ver
ſanch, Unruhen zu ſtiftem, gegen die Sucht, Bargelder auf
zuſſpeichern. kündigte an, daß für die heimkehrenden
Krieger geſorgt werden ſolle, vor allem durch Arbeitsver
mittklung, ferner durch die Zuführung von Rohſtoffen.
Weiter kündigte er die Gründung eines Arbeitsam es und

eine Verwaltungsreform im freiheitlichen Sinne an. Auch
eine Reform des Volksſchulweſens iſt in Ausſicht ge
nommen. Die ſächſiſche Regierung wird im Bundesrat
für verſtärkte Beſteuerung der Kriegsge-
winne eintreten. Die Begam engehälter ſollen aufge
beſſert, das Beamtenrecht moderniſiert werden. Das
gleiche gilt für Lehrer und Stagtsarbeiter. Die Be

iehungen, die Sachſen mit dem Reiche verknüpfen, gedenkt
bie Regierung mit beſonderem Eifer zu pflegen. Fühlt

Sachſen doch als einer der erſten deutſchen Bundes

am Reiche verbunden. An dem Aufbau des Reiches an
ber Selbſtändigkeit der Einzelſtagghen, führte der Miniſter
gus, halten wir feſt, die Reichsangelegenheiten ſind auch
Sachſens Angelegenheiten

Die Parlamentariſierung in Württemberg
Der fortſchrittlliche Reichstags und Landtagsabgeord-

ne Dr. Lieſching, der jeht zum württembergiſchen
Miniſterpräſidenten ernannt worden iſt, iſt am Donners

hag in Berlin eingetroffen. Er begibt ſich Donnerstag
nachts nach Stuttgart zurück, um die Regierungsgeſchäfte
zu übernehmen

Gleiches Wahlrecht in Mecklenburg.
Die „Mecklenburgiſche Zeitung“ veröffentlicht eine Be

kanntmachung des Staatsminiſters Dr. Langfeld, in der
angekündigt wird, daß der Großherzog von Mecklenburg

wiſchen den Mehrheitsparteien des Reichstages und den
erthetern der entſprechenden Fraktionen des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes ſtal gefunden haben, ſteh die Um
wandlung der preußiſchen Regierung nach der Richtung

e bevor daß ſie aus je zwei Vertretern des Zentrums, der
Weſtfalens und der Rheinprovinz ſollen

ſammlungen in der Alberthalle des Kriſtallpalaſtes und im

Jumck. Beide Redner ſprachen ſich unter ſtarker Zu
hen der Verſammlung gegen die letzte nationale Er

Junck ſtand für ſeine Perſon dafür ein, daß Abgeſandte
S gus dem Hauptquartier auf Beſchleunigueg der verhand e
e lungsfähigen Regierung gedrängt hätten damit man zuan

raſchen Ende komme; das ſei nicht ein Gebot der nächſten

Sollten die Sozialdemo-

gierung wird dem Landkag den Entwurf eines Wahlge
e egime und direkte Wahlrecht ohne jede kl inlche

ſtaaten guf Leben und Tod, auf Gedeih und Verderb mit
Erleichterungen werden allmählich folgen. Vorausſetzung

h
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frage bemerkte Dr. Junck, daß der Augenblick nicht ger
eignet ſei, eine unbedingte Entſcheidung herbeizuführen. e erha ung aS ch eSglich eine Auſwandsenth adſchäften lepſiglich eine Aufwandsentſchädigung.

an

t

ſchheßhich aus Abges

werdenden Staatsbedürfniſſe auf die ihm

wirtſchaftlichen Lage eintreten.

Schwerin die Bildung von zwei Kammern angeordnet hat.
Vie Srſe Kammer o l aus ausgelbabiten ertelert der
bisherigen Stände des Tominums und der erganſerten
Serufsſrande veſtehen. Die Zweite Kammer ſoll aus

dneten zuſammengeſetzt ſern, welche
auf Grund des allgemernen, gleichen, unmittelbaren uns

geheimen Wahlrechts zu wählen ſind.
Abg. Sipkovich vermittelt in Mecklenburg.

Wie wir hören, begibt ſich der fortſchrittliche Abgeord
nete Sivkovich auf Grund einer Rückſprache mit dem
Vizekanzler von Payer im Auftrage der Regierung nach
Schwerin um dort Maßnahmen in die Wege zu leiten
die zur Beruhigung dienen ſollen

Miniſterkriſe in Oldenburg
Aus Oldenburg wird gemeldet Bei einer interfrak

tionellen Beſprechung, die im Landtag ſtattfand, verlangte
der Ausſchuß einſtimmig vom Miniſter Ruhſtrat, daß der
Landtag von dem Miniſter die gleiche Verantwortung ver
lange, wie der Großherzog ſie von ihm verlange. Der

Landtag wünſche ferner drei Miniſter zu ernennen, der
Großherzog könne zwei ernennenkön nnen. Da der Miniſter die

geforderte Erklärung nicht abgeben wollte, verließ er die
Sitzung. Der Rücktritt des Kabinetts iſt wahrſcheinlich.
e Als neue Miniſter werden die Abgeordneten Hug und
Tantzen genannt. Der Landtag wählte zum Präſidenten
den Okonomierat Schröder, zum Vizepräſidenten Tantzen.

Die Neuordnung in Anhalt,
Der Prinzregent von Anhalt empfing die Vertreter

der Nationalliberalen, der Freiſinnigen und der Sozial
demokragen in Audieng, um die für die Parlamentariſie

land aus. Sie betonten, daß der Waffenſtillſtand rung der Regierung aufgeſtellten Forderungen der Mehr
e en entgegenzunehmen. Die Forderungen um
ſaſſen. ſoforkige Umwandlung des Sthaatsminiſteriums in
eine Kollegialbehörde mit ſieben gleichberechtigten Mit
gliedern, darunter drei Beamten und vier Vertrauens
männern der Landtagsmehrheit, nämlich einem Natijonal-
liberalen, einem Freiſinnigen und zwei Sozialdemokraten
Dieſe Parteivertreter bleiben in ihrem bürgerlichen Be
rufe und erhalben für die Mitwirkung an den Staatsge-

Die jetzt
em Staatsminiſterium unterſtellſe Regierungsbehörd

wird aufgehoben. Jhre Befugniſſe werden auf Staats
miniſterium und Kreisdirektionen verteilt. Das kürzlich
angekündigte neue Wahlrecht iſt ſofort in engſter Fühlung
mit der Landtagsmehrheit auszuarbeiten und dem Land
bag noch im Dezember vorzulegen. Nach ſeiner Erledi
gung ſind unverzüglich Neuwahlen vorzunehmen, und der
mengewählte Landtag hat die zeiſgemäße Umänderung von
Geſetzgebung und Verwal ung vorzunehmen. Der Prinz
regent hat dieſen Forderungen zugeſtimmt. Der
Staatsminiſter Dr. von Laue iſt a ſein Anſuchen in
den Ruheſtand verſetzt worden. Sein Nachfolger wird der
Vorſitzende des anhaltiſchen Landesernährungsamtes
Kreisdirektor Geheimer Regierungsrat Dr. Gutknecht in
Zerbſt, der ſich bereit erklärt hat, unter den von den
Mehrheitsparteten aufgeſtellſen Bedingungen die Regie
rung zu übernehmen und in enger Fühlung mit n
Parteien zu führen.

eerſammlung der Partei einſtimmig beſchloſſen hat, mit der Parkamenhariſierwug der
e gierung ſoſort zu beginnen und diejenigen Beſtim

mungen des Wahlgeſeßes und der Verfaſſungsurkunde, die
dieſer im Wege ſtehewr, aufzuheben. Danach brachte der
Verfaſſungsausſchuß zwei hierauf bezügliche Jnikiativ-
anträge ein, die einſtimmig angenommen wurdem

Demiſſion des Miniſteriums in Weimar.
Das geſamte weimariſche Staatsminiſterium demiſſio-

nierte. Der Großherzog hat die Demiſſion angenommen
und betraute das Miniſterium mit der Weiterführung der
Geſchäfte bis zu den Neuwahlen. Es ſoll dann ein Mini
ſterium aus Volksvertretern gebildet werden.

Aufhebung der des Großherzogs von
eimar.

Wie die „Weimariſche Volkszeitung“ erſährt, hat der
Großherzog von gach en Weimar an dasStaasminiſterium die Mitteilung gelangen laſſen, daß er
mit Rückſicht auf den Ernſt der Zeit und die immer größer

Wende gatsbedürfniſſe gut geſeslich ge-
währleiſtete Steuerfreiheit freiwillig Verzicht leiſtet
Die Steuerflicht das Groß herzoglichen Hauſes ſoll mit dem
nächſten Jahre in Wirkſamkeit treten.

n Eniſchluß des Großherzogs von Weimar wird
weit über die Grenzen von Sachſen Weimar hinaus Be
ne auslöſem Zu wünſchen iſt nur, daß dieſem

eiſpiel recht bald auch die anderen Bundes ürſten ſolgen,
denn es unterliegt keinem Zweifel, daß die Volksregierung
im Reiche beſtrebt ſein wird, bei den nächſten Steuergeſetz
gebungen alle Steuervorrechte zu beſeitigen, ſchon weil da
durch eine Quelle der Verſtimmung für weite Volkskreiſe
endlich verſtopft wird

Ein Aufruf des Kriegsernähenngsamtes
Erhöhung der Brotration ab 1. Dezember.

Weitere Erleichterungen folgen.
Berlin, 7. Nov. (Amtlich.) Seit vier Jahren hat

das deutſche Volk die Laſten und Entbehrungen des Krieges
mit bewundernswerter Standhaftigkeit ertragen. Jetzt
ſtehen der Friede und die Aufhebung der Hungerblockade
in Ausſicht. Damit wird auch eine Entſpannung unſerer

Am 1. Dezember
wird die Brotration erhöht werden Andere

dafür, wie überhaupt für die weitere Verſorgung der Be
völkerung iſt die nubedingte Aufrechterhaltunder Ordnung. Jede Störung verhindert die rege
mäßige Zufuhr und bedroht die Großſtädte und die Jn
duſtriebezirke mit ungehenrem Elen d. Wir wenden
uns an das geſamte deutſche Volk, dieſe ſchwere Gefahr
abzuwenden.

Berlin, 7. November 1918.
Staatsſekretär und Vorſtand des Kriegsernährungsamts.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
in Merſeburg.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
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Abs. 8 Uhr Jünglingsverein

wahlen für die kirchlichen Ge

e nFür die Aufnahmen der Anzeigen 2n beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen Für die uns anläßlich unſerer Vermählung in ſo J
der Plätzen können wir kein reichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir auf
Verantwortung übernehmen, jedoch un Swerden die Wünſche der Auftrag dieſem Wege unſeren verbindlichſten Dank.
geber Rach Möglichkeit berückſichtigt.

Heute morgen 4 Uhr verſchied nach kurzem Kranken
lager unſere liebe Mutter, Schwieger und Großmutter,
Schweſter Schwägerin und Tante

e e

Merſeburg, den 6. November 1918. Jrr au
n m m November P. Fröbel und Frau r.n. Triuitatis). Anna geb. Weiche. Et nili TeichmaFeſammelt wird eine Kollekte für e ann9 die Deutſch Evangel. Seemanns S e geb. Gürtzſchmiſſion. e im 74. Lebensjahre.Es predigen

st. Vormittags 10 UhrDiakonus Wuttke. In tieker Trauer zeigt dies an im Namen derVormittag 11 Uhr Kinder Hinterbliebenengottesdienſt Max Teichmann.Nachmittags 5 Uhr. KirchenI konzert muſikaliſche Luther
feier). Merſeburg (Halleſche Str. 9), den 7. November 1918.Abends 8 Uhr Jungfrauen
serein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

S Montag abends 8 Uhr: Kriegs-
Sibelſtunde in der Kaiſer
Wilhelmshalle Digkonus

Geſtern wurde es uns zur Gewißheit, daß
unſer lieber, herzensguter Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Schütze

vorm. 11 Uhr im Trauerhauſe, die Beerdigung nachm.
3 Uhr in Weßmar ſtatt.

Die Trauerfeier ſindet am Sonntag den 10. Nov.

Wuttke.

S Domfrauenhilfe Dienstage Kurt GtadermannStast. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schumann.

S Bormittag 11 Uhr. Kinder
gottesdienſt. Paſt. Schumann.

Tades Awzetge.
Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief plötzlich und un

erwartet nach kurzer Krankheit meine liebe, gute, treu
ne Mutter, meine liebe Schweſter, Schwägerin und

ante

Fran Anng Kerck
e geb. Schumann

in ihrem 43. Lebensjahre
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

F ieda Keck als Tochter
Hermann Schumann

nebſt allen Angehörigen.
Merſeburg, den 7. November 1918.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 9. November,

nachmittags 4 Uhr von der Kapelle des Neumarktfried
hofes aus ſtatt.

im Alter von 19 Jahren ſein Leben ſeinem ge
liebten Vaterland zum Opfer bringen mußte.

Merſeburg, den 7. November 1918.

Jn tiefſtem Schmerze
ef Stadermann nebſt Angehsvrigen.

S Mühlſtr. 1. Paſtor WertherS Sp. Madchenbund St. Max im
Montag 8 Uhr. Leſeabend,
Keittwoch 8 Uhr Serſa mm
ung Frau Paſtor Riem

Kenmarkt. Vormittag 10 Uhr.

Paſtor Boit. SVormittag 11 Uhr. Kinder
gottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr. Ber
ſsmmlung der konftrmterten
Sohne im Zugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Epgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Klenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Werther.

m Ancchluß ſinden die Er-
neuerungs- und Ergänzungs

e

e
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Plötzlich erhielten wir die herzzerreißende
Nachricht, daß unſer inniggeliebter Sohn und
Bruder, mein heiß geliebter Bräuttgam, der

Kanonier

Paul Waſtk,
Ritter des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

im noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre bei dem ſchreck
lichen Menſchenmörden auf Frankreichs blutgetränkter Erde
lein junges Leben opfern mußte.

Danßſ gung

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Verluſte unſeres wen Sobvesn

ſagen wir auf dieſem Wege unſern tiefgefühlteſten Dank
Auch beſonders Dank der Jugend von Wegwitz ſowie dem
Turn verein Wegwitz für die innige Teilnahme,

Wegwitz, den 8. November 1918.

Jn tiefem Schmerz

Familie Fiſcher

S meindekörperſchaften ſtatt.
e Montag nachmittag 4 UhrFrauenhilfe Anter- Alten

tag aleſeavend Unt Altenburg 36

Volks Bibliotheh
Sonntags von 12 e Ahr vorm.

Merſeburger Turnerſchaft.
Jeden Mittwoch abend 8 bis

10 Ahr Turnen ſämtlicher männ-
licher Mitglieder der zuſammen
geſchloſſenen Vereine, ſtädt. Turn
halle, Wilhelmſtraße

e ehe Butt.Helene Hirſch als Braut
Familie R Hiſch, Reichenhain.

Merſeburg, den 7. November 1918.
Lieber Paul, Du biſt gegangen,
Hinterließeſt uns den Schmerz,
Du haſt es überwunden,
Auf ewig blutet uns das Herz.
Du warſt ſo treu ſo fleißig und gut,
Auf ewig unſre Hoffnung ruht.
Wenn es gibt ein Auferſtehn,
Gibt es auch ein Wiederſehn.

Ruhe ſanft in fremder Erde
Donnerstag abends 8-102hr, Bekauntmachnng. lage der Schweſtern desTurnen der Mädchen u. Frauen Die W ieburger überland e er SAn beiden Abenden auch Freunde bahnen Aktien Geſellſchaft in Am ſt Her t erpflegungsder Sache, die nicht Nitglieder ſind, mendorf hat die Genehmigung zur ſt eng eene rrkeeS e e t Todes Anzeige. 4 a n h auf e an nerhals n enſchweſterie Turnhalle iſt geheizt. i uns einer im Zuſammenhange gebautend ehe e e ten en a e e ne engehe ſtre h bur en e2 Anläßlich unſerer Leiden meinen leben Mann, ünſern treuſorgenden ehe Kckenblatt Parzelle r r 8. Genehmigung der RehrausS herzensguten Vater Sohn und Schwiegerſohn, hen gaben bei der Allgemeinen Ver

S n. der Merſeburg Weißenfelſer 8 eBruder und Schwager, den Landſturmmann Ch auſſee beanragt e waltung 1917.
Guſtav Kö nig In Gemäßheit des 5 16 des 2 usgabegugangavewilligungenGeſetzes vom 10. Auguſt 1904 wird für den Haushalt

e dem Bemerken de nenez S Zur öffentlichen Kenntnis gebracht, 2im 41. Lebens ahre daß gegen denſelben von den Eigen, e) der Alterszulagenkaſſe,
Löpitz, den 8. November 1918.

Jn tiefem Schmerze
Frau Marie König geb. Dähne,

Gilberhochzeit

ſind uns von vielen Seiten
von nah und fern zahlreiche
Glückwünſche und Geſchenke
zugeſandt worden. Es iſt
uns nun nicht anders mög
lich, allen, die uns damit

rümern, Nutzungs und Gebrauchs- 9) des Nahrungsmittel Unter
echt achte ſuchungsamtes.berechtigten und Pächtern der be 10, Ferug ſtellung von Schlamm

nachbarten Grundſtücke innerhalbbedacht haben, in den jetzigen eS Zeiten r n 7 Wilhelmine König als Mutter einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen Merſeorre den r n
dieſem Wege unſern beſten Irmma Rosſg et dem Kreis gusſchuß in Merſe Her Stadtverordneten Vorſteher.Mariechen König.

Otto König
igung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

burg Einſpruch erhoben werden Bothkann, wenn der Einſpruch ſich auf re u e eente läßt, da zu Dnne e an beſ. Herrn
tie Annahme rechtfertigen, daß die ermiete

Anſtedlung den Schutz der Nutzun Weiße Mauer 1 Tr.
gen benachbarter Grundſtücke aus Gut möbliertes Jimmer mit
der Land und Forſtwirtſchaft, aus ſelektriſchem Licht iſt für 1 auch
dem Gartenbau, der Jagd oder Herren frei

der Fiſcherei gefährden werde. Hälte vrſtraße 13.
en e e egeae Sohlafsteſſe Aheeeiee

feutliche Gttung on haſt
Stadtverordn. Verſammlg. Schlafſtelle nen t.

2 Beſſere Schlafſtelle zu verMontag ren s er 1918, mieten Zu erfragen in der Exp.
dieſes Blattes.m alten Jathauſe- Junger Mann ſucht anſtändige

e S

C TÄÜ

Dank auszuſprechen.
Meuſchau, 8. Nov. 1918.

August Brückner u. Frau.
S T50 t Fullentiben

at abzugebenb Groß-Kaynga Nr. 11.
Kl. Toiletten Spiegel, 1 neues

Fahrrad, 1Nähmaſchine, Wäſche
rolle, 1 r. Mahag Kuliſſentiſch,
1 Baluſtrade, 1 Gasofen zu ver
kaufen Seffnerſtraße 6.

Wock und Ziege
zu verkaufen Ober- Burgſtr.

Junges Mädchen ſucht freundl.

Beerd

Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute mittag
ſanft und ruhig mein lieber Mann, unſer guter, treu
ſorgender Vater Schwieger. und Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Privatmann

Guſtav Ehrentrant
im 81. Lebensſahre.

Dies zeigt in tiefem Schmerze an im Namen
aller Hinterbliebenen

Ehrentraut geb. Hänſel

b Tagesordnung z Senmer ſt Be a e und Kinder. Annahme eines Vermächtniſſes Schlafelle
Zu erfr. Roonſtr. 15, pt. r. Merſeburg, den 7. November 1918. 2 e des Schulge des ſür Näheres bei r an
m Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 23 Uhr uswärtigeſuchen nyhlertes Zimmer vom Trauerbaaſe Annenſtrabe 14 aus ſtatt 3. Verwandlung einer Lehrerſtelle Tägl. 10 h

e e in eine Lehrerinſtelle. bis Proſp. Joh. H. SchulOff. unter H. B g. d. Exp, d. Bl. 4. Erhshung derKriegsteuerungs-Adreſſenverlag, Cöln 362



olzverſteigerunin der Kör iglichen erung S

Halle, Schutzbezirk Merſeburg,
Jagen 66, (Göhlitzſcher Wehricht)im „Sächſiſchen Hof zu Venenien
bei Merſeburg am Sonnabend
den 16. November 1918, vor
mittags 1025 Ahr e 4rund 100 m Gſten-, Niſtern
und Weiden Reiſig III. u. IV. Kl.

Grundſtück Verkauf
Weiße Mauer 14, 5—6- Zimmer
Wohnung kann ev. ſofort bezogen

werden. Peege.
Aus hochherrſchaſtlichem Hauſe

Salopr, Herren nd Schlafimmer
zu verkaufen Beſichtigung Sonn
abend den 9. d., von
10 Uhr ab Eiſenbahnſtr. 1, 1 Tr.

u

Papierabfälle
Kontorbücher, Akten etc.Lumpen e e Kilo 18 Pfg.

Schreiben n uns ſofort Karte, wir kommen
und holen ab und zahlen:

Kilo 16 Pfg. Bücher, Zeitungen Kilo 26 Pfg.a Skrunsen Als
Wolle. e e Kilo 180 Pfge

Ausgekämmtes Frauenhaar, Weißglasſcherben, Fenſter
glasſcherben, Weinflaſchen zu höchſten Preiſen.

Theurfng Ackermann,
Telephon 4363 Halle a. Gr. Brunnenſtr. 60/61.

Eingetragene

3 Kant inchenſſalle,

1 Kanonenofen

zu verkaufen Entenplan 6.
1 Paar 3jähr. Ruſſen,

o wiſtn ſehr flott, fromm u.
gut im Zuge, verkauft

Franz Wittenberg,
Ober Altenburg 36, Tel. 224.

Ein Fellſchaukelpferd
zu verkaufen Kreuzſtr. 5.
Eine gute Milchziege
zu verkaufen Obere Breite Str. 1.

Eine Kinderhettſtelle
ſteht zu verkaufen. Zu erfragen
Roßmarkt 5 im Schuhgeſchäſt.

I Achtung! nS ohne etde
Tante ſevers jederzeit zu höchſten e

Bei Notſchlachtungen mit Transportwagen ſchnell
ſtens zur Stelle.

Vermittlern zahle hohe Proviſion,.

Franz Vogel,
Radewell bei Ammendorf, Hauptſtraße 45.
Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze,

Telefon Ammendorf 58,

Die in der Zeit vom 7. Oktober bis 6. November 1918 ſtatt
gefundene Sammlung zum

„KaiſerinDank“
unſeres Vereins hat ein wider Erwarten reiches Ergebnis gehabt.

Wir haben insgeſamt

4066,61 Mark
vereinnahmt und auf die 9. Kriegsanleihe einzahlen können.

Dieſes hocherfreuliche Ergebnis iſt ein Zeichen, daß vaterländiſcher S. nn und ſtete Opferbereitſchaft ſelbſt in Zeiten der Not S
und des Kleinmuts noch nicht erloſchen ſind.

Allen Gebern und denen, die ſich durch das Einſammeln in
den Dienſt unſerer guten Sache geſtellt haben, unſeren wärmſten
Dank ausſprechen zu können, iſt uns ein aufrichtiges Bedürfnis
und zugleich eine herzliche Freude.

Merſeburg, den 6. November 1918.
Vaterländiſcher Frauen Verein für Merſeburg Laut.

Mais Freſse
2Tun Täanzer

Aaonf Schafers ſah
Spezial Geschaft

Herren wäsche 7
Trikotagen Sohlinss

Wäsche- Anfertigung
in eigenen Arbeltsstuben.

Autmerraame Bodens

S C n

Fernruf 259.

So W u itxten. Groee

e preise zu eruöhen. Balkon-Loge 1,50 M&., Loge 1.25 k.
S 0,90 II. Plaiz O,7 5 MK., III Platz 0,50 Mk.

Kirchen Konzert
(muſtkaliſche Lutherfeier)

im Dom zu Merſeburg
am Sonntag den 10. November 1918, nachm, 5 Uhr.

Ausführende:

Das Solo-Quartett für Kirchen Geſang Leſpzig
(Konzerſ. Frl. Gertrud Kubel Frau Klara Röthig

Prof. Bruno Röthig Konzertſ. Karl Tränkner)
Kgl. Seminarmuſiklehrer Wilh. Trenkner Merſeburg

(Orgel).

Lutherworte u. Lutherweiſen. Orgelſtücke v. Bach u. Reger.

Verkauf der Einlaßkarten bei Herrn Kaufmann eGotthardtſtr. 2, und im Domküſterhauſe pt.Preiſe der Plätze Hochaltar 1,50 Mk. Allarſufen 1 Mk.

Schiff 50 Pfg.

In denKammer Lichtspielen l
Kleine Ritterstrasaeo 3 Fernruf 529wieder erosse Tage. Ab e iHenny Porten

in dem Prachtwerk:

„Das Gesohlecht
derer von Ringwalſ
Ergreifendes seelenvoſles Drama

in 4 langen AKren

Ein näcnnicnes
Erefgnis!!Detektiv-Sobauspiel ig 4 Kon

T Spannend-aufregen des Bild aus der Phantomas Serie,
Hierzu ein prächtiges Beiprogramm,

Der räglich steigenden Unkosten wegen in der Fumbranche
sind wir gezwungen die Pintrittspreise 2u erhöben: Loge 1,70,
Sporrsite 1,30, J. Platz II. Platz O,76, III. Platz 0,50 MK.

Prgebenst

die Direktion L Hegewald.im ophontheater
Grreee itterefragse I.

Programm von Freitag bis Sonntag:Das Ende der Alma Bonar.
Detektiv-Drama in 4 AKten,

Und die Gererhiſeket
fand gen Weg.

Kriminalroman in einem Vorspiel und 4 Akten.

Mit Rat und Tat.
Lustspiel in 2 Akten mit Albert Paulig.

Sonntag ab 3 Uhr Jugend Vorstellung,
ab 5 Uhr und 75 Uhr. Vorstellungen für Brwachsene.

Der hohen Unkosten wegen bin ieh gezwungen, die Eintritts-
I Platz

L. Voigtländer,

er I2. Vildungsghend

im „Herzog Chriſtian findet
wegen Erkrankung des Vortragen

den erſt Montag den 18. und
Dienstag den 19. Novbr. ſtatt.

Die Leitung der Leſe und
Bildungshalle.

Ev. Münner- und
Fünglingsvereing.,

Sonntag den 10. Nov abendse 8 Uhr, Vortrag Herr Rettor Röth:„Or. Rohrbachs Arteil über

bie Weltlage“.

Werther, F.
YPmdvörigarten- ſoren

Sonnabend den 9. ds. Mts.
8 Uhr abends, Hauptverſammlung
im „Bergſchlößchen“. Vortrag über
Obſtbau.

Sonntag den 10. ds. Mts.2 Ahr nachmittags, praktiſche
Unterweiſung im Obſtban im
Wilmowsti- Garten.

Erhebung der Eereinsbeiträge.
Sonntag

den 10. Nov.
Wanderung

der Turnerin
nen u. Turner
nach Frank

leben (Jache).
Abmarſch

pünktl. 2 Uhr
vom „Herzog

Chriſtian“ am Gotthardtsteich aus.
Gäſte ſind S n.Der Turnrat

Abzugeben
einige Ztr. Weißkohl

A Pfd. 8 Pfg
Johanniter- Lazarett

Zu verkaufen:
1 faſt neues Sofa, 1 Vertikow1 Kieiderſchrarh Damenrad

1 Se Kaften,etne Holzwanne, Bilder m

mehrere verſchied Gegenſtände
Sonntag den 10. Nov., von früh9 bis 3 Ahr nachm. bei Robert

Valentin, Schkopau.

10000 Mk.
ſind bei mäßigem Zinsfuße auf
Feld oder Hausgrundſtück bei
völliger Sicherheit ſofort oder 1.
Januar auszuleihen. Zu erfragen

Moltkeſtraße 12, unten.
Bin nuter

Nr. 479e dem Fernſprechwetz angeſchloſſen.

zFahrräder, Nähmaſchinen, Sprech
max Schneider

apparate,

eyfehurg, chmale Etage 14
Woſſen Eie was wiſſen

Kommen Sie zu mir!! Auch
S Schriftſätze(Berufungen, Reklamationen, G

ſuche uſw.) fertige ich an.
H. Kutzner, Brauhausſtr. 2
Zu ſprechen jeder Tageszeit.

Junger Handwerer,
25 Jahr, z. Zt im Felde, mit einem
ſpäteren Vermögen von 10 15000
Mk. wünſcht mit, liebevoller, wirt
ſchaftlicher, junger Dame mit ungef.
gleichem Vermögen zwecks ſpäterer
Heirat in brieflichen Verkehr z
treten. Off mit Bild unter gen
werker“ an die Exped. d.Diskretion en

Einige LTiſchgäſte
nimmt no

Ritterſtr. 17, 1 Tr.
Jungen Bäckergeſellen
ſucht Franz Vogoel,Roßmarkt 17.

rützwurſt Verkauf
Sonnabend den 9. November 1918.

Serkauſstene Pubolob, Clobigkauerſtr. Nr. 6, Nr.
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr.Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Hr.
Staake, Neumarkt Nr. 38 Nr.i der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis: Pfund 505Pfennig.
en n d g8.? November 1918.Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

701 1400
4801 5620
8001 9200

12701 13400
zf Nr.

L. A. I. 131418.

Aufwartung
geſucht Dammſtr. 3.
Tüchtige Anlegerin
für Schnellpreſſe u. Tiegel geſucht.

Gutenberg Druckeret,
Junger Schäferhund im Schloß

garten abhanden gekommen.
Bitte um Rückgabe im

Johanniter- Lazarett
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Die Unruhen in Norddeutſchland.

Aus Berlin wird gemeldet Von zuſtändiger Stelle
die Vorgänge in den nördlichen Provinzen mit

geteilt
Die Unruhen haben ſich auf einige weitere Orte

ausgedehnt. Jn Bremen wurden auf dem Markt
platze von einem unabhängigen Sozialdemokraten, der vor
wenigen Tagen aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden
war, und von einigen Militärperſonen Reden gehalten,
die zur Bildung einer ſozialen Republik und eines Ar
beiter und Soldatenrats aufforderten. Der Befreiung
von Militärperſonen ſchloß ſich die Offnung auch der
Zivilgefängniſſe an. Jn den großen Werken iſt alles
ruhig Auf den Straßen herrſcht Ordnung Zwiſchen
fälle ſind bisher nicht gemeldet. Für den Abend wurde
in einer Verſammlung Liebknecht als Redner erwartet.
Jn einer Sitzung der Bürgerſchaft ſtand ein ſozialdemo
ratiſcher Antrag auf Einführung des gleichen und direk
ten Wahlrechts zur Erxörterung. Der Senat ſoll ſich ſeine
Entſcheidung vorbehalten haben.

Aus Ham burg wird gemeldet Das Zentralbüro des
Arbeiter und Soldatenrats teilt folgendes mit: Sämt-
liche Amtsgebäude und auch militäriſche Gebäude ſind be
ſeßt. Nahrungsmittelgeſchäfte werden bewacht. Plündern
wird mit ſofortigem Erſchießen beſtraft. Zurzeit finden
Verhandlungen mit dem Senate ſatt. Der Zugverkehr
iſt bis auf zwei Züge eingeſtellt. oſt Und Telegraphen
amt waren bis zur Stunde nicht beſeßt. Die Leitung der
Bewegung erließ einen Aufruf an die Bevölkerung, um
die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. Nach vor
liegenden Nachrichten iſt dies jedoch nicht gelungen Es
W Ausſchreitungen gegeben. Kleine Truppenkörper, die
ich verteidigten, wurden durch die Maſſe der Aufſtän
diſchen gewaltſam gezwungen, ihnen Gefolgſchaft zu leiſten.
An mehreren Stellen der Stadt ſind Miß handlungen und
Morde vorgekommen. U. a. drangen Auſſtandiſche an der
Lincolnſtraße in eine Wohnung, aus der auf herumziehende
Soldaten geſchoſſen worden ſein ſollte, und töteten zwei

als angebliche Schuldige, indem ſie ihnen die
ehle durchſchnitten. Wahrſcheinlich werden alle Theater

und Reſtaurants geſchloſſen werden. Die ganze Nacht
vom 6. zum 7. November fielen in verſchiedenen Gegenden
der Stadt vereingelte Schüſſe. Das „Hamburger Echo“,
das jeht als Organ der Aufſtändiſchen unter dem Titel
„Die rote Fahne erſcheint, veröffentlicht folgende Be
kanntmachung an die Bevölkerung Hamburgs und
Altonas: „Alle Zivilperſonen müſſen von heute ab abends
6 Uhr von der Straße ſein. Jede Zivilperſon, die ſich
in der Zeit von 6 Uhr abends bis 7 Uhr früh auf der
Straße auſhält, wird erſchoſſen“.
In Klel iſt der Stadtkommandant. Heine in der Nacht

vom ehe zum 6. November von einer Patrouille, die ihn
e

S zugrunde ſegen wurde, i nirgende

ich angeblich

Ein Aufruf an die Bevölkernng von SchleswigHolſtein.
Der Kieler Arbeiter und Soldatenrat hat, wie die

„Kieler Neueſten Nachrichten melden, einen Aufruf an
vie Bevölkerung von Schleswig Holſtein gerichtet, in dem

e eDie politiſche Macht iſt in unſerer Hand. Es wird
eine preußiſche Provingzialregi erung gebildet,
die im Zuſammenarbeiten mit den beſtehenden Behörden
eine neue Ordnung aufrichten will. Das Ziel iſt die freie
ſoziale Volksrepublik. Unſere Hauptaufgabe wird es zu
nächſt ſein, den Frieden zu ſichern und die Schäden des
Krieges zu heilen. Die über den Rahmen der Provinzial
verwaltung hinausgreifenden Fragen unterliegen ſelbſt
verſtändlich nach wie vor der Staats und Reichsgeſetzebung. Wir ſind gewillt, mit der geſamten Beamten

ſofern ſie ſich dem neuen Kurſe unterſtellt in den
isherigen Formen zuſammenzuarbeiten. Wir ſind ent

ſchloſſen, jedem Widerſtande mit der uns zur Verfügung
ſtehenden öffentlichen Gewalt entgegenzutreten.

Schleswig Holſteiner! Ein alter demokratiſcher Traum
nach Freiheit und Einheit, für die viele Eurer Kämpfer
ekämpft und gelitten haben. wird jetzt auf eine neue und

höhere Weiſe verwirklicht.

Original Roman von H. CourthsMahler.
88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Sie las den Brief noch einmal durch und ſchüttelte
den Kopf.

Und dann ſprang ſie plötzlich auf, von einem Ge
danken getriebenWas würde Hans von Dornau dazu ſagen

Er muß es wiſſen ſofort damit er Maria nach
forſchen kann! Das wird er tun wollen. Jch muß zu
ihm, das iſt Freundſchaftspflicht“, dachte ſie

Sie ſah nach der Uhr, die bereits die zwölfte Stunde
zeigte. Um zwei Uhr wurden die Gäſte erwartet. Aber
Hans vom Dornau es nicht erſt in Kroneck erfahren,
Daſz Marig fort waw. Sogleich mußte er es wiſſen. Maria
war wohl ſchon mit dem Zwölf Uhr Zug gefahren und war
micht mehr zu erreichen. Aber Herr von Dornau konnte
doch vielleicht Nachforſchungen anſtellen er würde es
ſichew e Und je eher er es tat, um ſo leichter fand er

re Spurx.St Marias Brief zu ſich und wollte davoneilen.
Aber plötzlich blieb ſie ſtehen und ging dann an ihren
Schreibeiſch zurlick. Aus einem Fach nahm ſie ein Albumn
mit photographiſchen Aufnahmen, die ſie ſelbſt gemacht hat.
Darunter war auch das Bildchen, das ſie von Maria auf
enommen hatte, als ſie das erſte Mal vor der Tür desehe Herrenhauſes ſtand. Gs war ſo gut wie ſolch

sine Amateuraufnahme ſein kann.
Dies Bildchen nahm Hilde aus dem Album und legte

es im den Brief von Maria
Im genau demſelben Anzug wird ſie das Haus ver

laſſen haben danach wird ſie der Schalterbeamte am
Bahnhof erkennen und wird ich vielleicht beſinnen, wohin
ſie eine Fahrkarte gelöſt hat“, dachte ſie.

zum

ſtehenden Mitteln d

Aufnahme in die Volkswehr zu bewerben.

Sonnabend den 9 November

Aus Berlin.
Vom Donnerstag wird berichtet. Berlin iſt in den

Vormittagsſtunden völlig ruhig geblieben. Auf den
Plätzen und in den belebten Straßen ſteht man einzelne
er e feldmarſchmäßig ausgerüſtet, unauffällig
poſtiert. Auch die meiſten öffentlichen Gebäude ſind mili
täriſch geſichert. Hin und wieder begegnet man auch
Militärpatrouillen. Anſammlungen von Menſchen
konnten nirgends beobachtet werden. Jn den Lokalen, in
denen Arbeiter zu verkehren pflegen, vor den Fabriken
und auf den Straßenbahnen konnte man zahlreiche Grup
pen von Arbeitern beobachten, die eifrig große Provinz
blätter laſen und die darin enthaltenen Berichte über die
Vorgänge in Hamburg und Kiel eifrig kommentierten.
Aufregung hat in Arbeiterkreiſen die Beſetzung mehrerer
Großbetriebe (Elektrigitätswerke und anderer) durch
Militär hervorgerufen. Allgemein iſt die Forderung laut
geworden, daß die Soldaten ſofort aus den Betrieben
zurückgezogen werden müßten. Jn einem Falle iſt das
n vormittag auch bereits auf Betreiben der Gewerk
chaftskommiſſion a e Jn Gewerkſchaftskreiſen iſt

man der Anſicht, daß die Soldaten nicht in die Betriebe
gehören Wie wir hören, ſind die für Donnerstag
abend in Berlin anberaumten fünf Verſammlungen der
„Unabhängigen“ mit dem Thema „Der Jahrestag der
ruſſiſchen Revolution polizeilich verboten worden.

Jn Magdeburg
perſammelten ſich, dem „Vorwärts“ zufolge, 30-40 000
Menſchen auf dem großen Feſt und Spielplatz, wo von
errichteten Tribünen die Genoſſen Landsberg,Beim s und Peus zu den Maſſen ſprachen. Sie rech
neten mit dem alten Syſtem der Militär und Polizei
macht ab und ſchilderten das neue Deutſchland der Demo
kratie und Fretheit, wie es das werktätige Volk ſelbſt

geſtalten ſoll. eDie „Leipziger Volkszeitung
das Hetzblatt der Unabhängigen, iſt ſeit einigen Tagen
in Berlin nicht ausgegeben, ſie ſoll angeblich für Preußen
verboten ſein.

OeſterreichUngarns Zerfall.
Der Schutz der Reichsdentſchen in Oſterreich.

Aus Wien wird gemeldet: Das Präſidium des
Staatsrates veröffentlicht ſolgende Mitteilung Der
deutſche Botſchafter Graf Wedel ſtattete dem Staats
ſekretär für Außeres, Adler, einen Beſuch ab und teilte
ihm mit, daß die deutſche Regierung die Koſtituierung der
deutſchoſterreichiſchen Regierung zur Kenntnis genommen
habe. Staatsſekretär Adler erklärte, die deutſchöſter
reichiſche Regierung werde mit allen ihr zur Verfügung

erforderlichen Schutz der in

a ne
Die Anflöſung der Armee

Die „München-Augsburger Ztg.“ meldet Der Zu
ſammenbruch der vöſterreichiſche ungariſchen
Armee geſtaltet ſich zu einer wahren Srago de die
den Zuſammenbruch des ruſſiſchen Heeres noch weit in
den Schatten zu ſtellen droht. Alle Bande der Ordnung
und Diſziplin loſen ſich. Die Offiziere ſind machtlos und
müſſen vielfach froh ſein, wenn ſie das nackte Leben retten.
Ganze Batalllone und Regimenter laufen einfach ausein
ander, wobei die Leute die Militärmagazine plündern
und den Raub teils e teils dem Pöbel ver
kaufen. Die fünf oder ſechs ungabhängigen Staaten, in
die die ehemalige Habsburger Monarchie zerfallen iſt,
rufen jetzt auf eigene Fauſt ihre Truppen hierhin oder
dorthin, ſo daß jeder planmäßige Abtransport und jede
ordnungsmäßige Demobiliſierung unmöglich iſt.

Die Demobiliſierung in DeutſchOſterreich.
Der Staatsrat erließ eine Demobiliſierungsorder, wo

nach alle deutſche öſterreichiſchen Soldaten über 42 Jahre
pfort zu entlaſſen, alle Entſprungenen und mit Urlaubs
cheinen Beurlaubte nicht mehr einzurücken brauchen.
en Soldaten unter 42 Jahren ſteht es frei, ſich um die

mitnehmen.
Nun verließ ſie haſtig ihr Zimmer und rannte in

großer Sätzen die Treppe hinab. Ohne ſich Zeit zu laſſen,
ein Reitkleid anzulegen, eilte ſie in den Sttall, ſattelte
Falada ſelbſt und ſtieg, noch im Stall, auf.

Auf dem Pferderücken gebeugt, ritn ſie durch die niedere
Stalltür und jagte dann mit verhängtem Zügel davon

nach Sudnitz. SJhr Pferd war mit Schaumflocken bedeckt, als ſie dort
ankam, und ihr lockiges etwas unbändiges Haar hatte ſich
bei dem wilden Rio völlig gelöſt. Sie ſprang mit einem
Satz vom Pferde und warf einem ſprachlos vor der Tür
ſtehenden Diener den Zügel zu.

Führen Sie das Pferd auf und ab!“ rief ſie ihm zu
und betrat die Schloßhalle.

Ein anderer Diener war da mit einem St aubwedel
beſchäftigt. Er ſah nicht minder verdutzt auf das etwas
auſgelöſte Fräulein von Kroneck.
ih „Melden Sie mich ſchnell Frau von Fuchs“, gebot ſie
ihm.

Frau von Fuchs empfing Hilde ſofort und ſah ſie etwas
venwundert an

Hilde ließ ihr keine Zeit.
„Wundern Sie ſich bitte über nichts, liebe gnädige

en ſondern laſſen Sie mir ſofort Herrn vow Dornau
herbeiruſen. Jch habe ihan Wichtiges mitzuteilen

Frau von Fuchs ſchickto den Diener zu Herrn von
Dornau hinauf. Dieſer ſaß an ſeinem Schreibtiſch und
ſprang überraſcht auf, als n der Diener meldete Fräu
lein Hilde von Kroneck wünſche ihn zu ſprechen und warte
umlen bei Frau von Fuchs
Er eilte hinab. Sofort haltbe er das unbehagliche Ge

fühl, als ſei etwas ſehr Unangenehmes geſchehen,

erſehnrger Correſpondent“.

u

werden, daß unſere Verſorgung

Soldaten von werkskammer

Ste wollte jedenfalls Hans vom Dornau das Bildchen

deutſcher Nationalität haben ſobald als e heim
zukehren.

Kaiſer Karl will doch abdanken
Der „Züricher Tagesanzeiger“ beſtätigt, daß der Kaiſer

Karl von Oſterreich in der Schweiz Aufenthalt nehmen
und ſich in St. Moritz im Engadin für den Winter nie
derlaſſen werde, wo bereits Bevollmächtigte des Kaiſers
für dieſen und ſeine Familie ein Landhaus gemietet haben.

Wegen der Ernährungsſchwierigkeiten
DeutſchOſterreichs hat ſich der Miniſter des Außeren Dr.
Adler mit einem Geſuch an die Entente und die Ver
einigten Staaten gewandt, die Blockade aufzuheben.

Jn Wien
iſt nach offiziöſer Meldung auch der Mittwoch vollkommen
ruhig verlaufen. Der Abtransport der Gefangenen geht
ununterbrochen und ohne Unordnung vonſtatten.

Merſeburg uns Amgegens
8, November.

Wahrt Ruhe und Beſonnenheit
Die politiſchen Ereigniſſe überſtürzen ſich. Man

munkelt auch hier von bevorſtehenden Ruheſtörungen und
Umwälzungen und die umherſchwirrenden Gerüchte er
fuhren durch die heute vormittag eingetretene Störung
der Eiſenbahn und Telephonverbindungen nach Berlin
neue Nahrung. Wir halten es in dieſer ernſten Zeit für
unſere Pflicht, an unſere Mitbürger die dringende
Mahnung zu richten, Ruhe und Beſonnenheit
zu wahren. Dopypelt nötig iſt die Beachtung Weſen
Mahnung, da Ruheſtörungen die heute beginnenden
Waffenſtillſtandsverhandlungen nur ungünſtig beeinfluſſen.
Wie wir von durchaus zuverläſſiger Seite erfahren, iſt
angeſichts der Annahme der 14 Punkte Wilſons durch den
Verband ein raſcher Frieden ausſichtsvoll. Unruhen, die
leider in vielen Städten unſeres Vaterlandes in den letzten
Tagen zu verzeichnen waren, verzögern nicht nur die Ver
handlungen, ſondern tragen auch ſehr weſentlich dazu bei,
unſere an und für ſich ſchon ungünſtige Lage noch zu ver
ſchlechtern. Jede Verſchärfung der Gegenſätze in unſerer
Mitbürgerſchaft muß daher unbedingt vermieden werden.
Die ruſſiſchen Verhältniſſe dürfen hier nicht Platz greifen.
Sie ſollen uns ein warnendes Beiſpiel ſein, denn ſie tragen
nur dazu bei, unſere wirtſchaftliche und politiſche Vage ſo
ungünſtig zu beeinfluſſen, daß Hungersnot die un
ausbleibliche Folge ſein wird. Wir müſſen immer wieder

grüne hinweijen, Daß unjere Bolen erbet i
wenn keine Störung Beſtimmt

reichlicher und beſſer
wird, wenn erſt der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Unſere
Volksregierung hat die feſte Abſicht, den Frieden mit un
ſeren Feinden zum Abſchluß zu bringen. Daher nochmals
Wahrt Eure Ruhe und Beſonnenheit!

Mitbürger in Stadt und Land.

Den Heldentod erlitt der Kanonier Paul Waſik,
Sohn des Arbeiters Michael Waſik, Amtshäuſer hier
wohnhaft. Er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter
Klaſſe. Gleichfalls fiel im Kampfe an der Weſtfront der
Seele Kurt Stadermann, Sohn des früheren
Kaſtellans J. Stadermann hier. Ehre ihrem Andenken!

Sparmetalle für Friedenszwecke. Alle Handtwerks-
betwiebe im Regierungsbezirk Merſeburg, die Kupfer,
Zinn, Aluminium, Zint, Blei und Nickel oder deren Le
gierungen zu Fertigwaren verarbeiten und noch nicht an
eine der beſtehenden Meſallbewatungs und Verteilungs
ſtellen angeſchloſſen ſind, haben ſich zwecks Bevückſichtigung
bei der ſpäteren Metallverteilung ſofort bei der Hand

Halle ſchriftlich zu melden.

h e hAls er ins Zimmer trat eilte ihm Hilde entgegen
g Fuchs wollte ſich entfernen, aber Hilde hielt ſie
zurück.

„Nein, bitte, bleiben Sie, gnädige Frau, Es war viel
leicht nicht gang korrekt von mir hierher zu kommen, gbev
es ging nicht anders. Nunm laſſen Sie mich, bitte, nicht
mit Herrn von Dornau allein. Sie können hören, was
ich zu melden habe.“

Da blieb Frau von Futchs.
Hilde zog nun Marigs Brief hervon, nahm das Bild

chen heraus und reichte Dornau erſt einmal den Brief.
„Sie iſt fort!“ ſtieß er erregt hervor.

r verfärbte ſich.
„Maria?“
Sie nickte
„Ja bitte, beſen Sie den Brieß, den ſie für mich

zur ückließ.“
Mit brennenden Augen ſah er auf den Brief herab.

Er las ihn durch und dann noch ein zweites Mal. Und
eine Stelle aus dem Briafe prägte ſich ihm wie mit glühen
den Letherm in die Seele:

„Aber das Unglück hef et ſich an meine Ferſen Jchhabe es geerbt von meinem Vater, der ſchuldlos ein Ver
mer war ſchuldlos, wie ich es bin.

Er atmete tief auf. Das alſo war des Rätſels Löſung.
Jrgend eine Schmach, die ihren Vater getroffen hatte
laſtete auf ihr. Und ſie hatte gemeint, das würde ihn be
timmen, von ihr zu laſſen Sie hatte num alle Brücken
inter ſich abgebrochen und alle Spuren verwiſcht. Er

fühlte, ſie war geflohen vor ihm und ſeiwer Liebe. Sie
ihm nicht vor die Wahl ſtellen wollen, ihr zu ent

agen oder an ihrem Unglück teilzunehmen,
Aber ſo leicht gab er ſie nicht auf. Nun mußte er um
jeden Preis wiſſen, welche Schmach auf ihrem Vater ruhte.
Er mußte ihr ſolgen,

Fortſetzung folgt.



Papierwäfche. r e e rtläche r aLeinen hat es notwendig gemacht er r t
Waäſcheſtücke als Erſatz heranzuziehen. Die Nachfrage
r apierwäſche iſt daher augenblicklich gerade ausArbeiterkreiſen ſehr ſtark, und ſie wird ſich in der nächſten
Zeit jedenfalls noch weiter ſteigern. Dem Vernehmen
nach ſoll die Abſicht beſtehen, ſtilliegende Wäſchefabriken
mit Papierſtoff zu beliefern, um ihnen die Herſtellung
von Papierwäſche zu ermöglichen.

Einen Selbſtmordverſuch unternahm. Donnerstag
vormittag in der Saale bei Meuſchau die Fabrikarbeiterin
Martha B. von hier. Sie ſprang in den Fluß, ſchrie
aber dann um Hilfe, da ihr anſcheinend der e
wieder leid geworden war. Einige junge Burſchen brach
ten das Mädchen wieder ans Ufer Wie wir erſahren,
war die Urſache zu dieſem Schritte der Verkehr mit Kriegs
geſangenen. Trotz öfteren Vermahnungen unterließ ſie
den Verkehr nicht, ſo daß das Mädchen zur Anzeige ge
bracht werden mußte. Die Folge hiervon war der Selbſt

mordverſuch. e eDie Sammlung zum Kaiſerin-Dank des Vaterlän-
diſchen Frauen Vereins Merſeburg-Land hat einen Betrag
von 4066,61 Mk. ergeben. Allen Gebern auch an dieſer
Stelle herzlichen Dank.

Tivli Theater. „Paul und Paulime, di e
beiden Ausreißer“ betitelt ſich ein dreiaktiger
Schwan von Alfred Möller und Max Paulick, der am
Donnershag über die Bretter ging und, wie wir gleich hin
zufügen wollen einen großen LSacherfolg ergzielke. Paul
iſt ein junger Mann namens Klaus von wie Pau
line die Tochter des Lackfabrikanten Ernſt Rakners namens
Gerda. Beide ſollen, wach dein Beſchluß der hohen Ver
wandtſchaft, miteinander verlobt werden bei beiden iſt
aber das Gefühl vorherrſchend, daß ſie ſich niemals auf
Befehl verlieben können, ſondern nur auf der Baſis gegen
ſeitiger Zuneigung. Beide gehen infolgedeſſen der angee Verlobung durch die lucht aus dem Wege, und
Gerda trifft gerade in dem Augenblick bei ihren Groß
eltern auf einem Rittergute ein, als dieſe ſich anſchicken,
zu ihrer Verlobung nach der Großſtadt abzureiſen. Kurz
Darauf trifft auch der junge Strachwitz auf demſelben Gute
ein, mit deſſen Verwalter er befreundet iſt, und nimmt
hier, um ſich ungeniert bewegen zu können, Stellung als
Knecht, während Gerda bereits aus demſelben Grunde un
geachtet aller Proteſte des adelsſtolzen Großvaters die
Rolle einer Viehmagd übernommen hat. In dieſer Ver
kleidung und bei den damit verbundenen ländlichen Ar
heiten kreten ſich die beiden Ausreißer näher und verlieben
ſich ſterblich ineingnder. Jm letzten Akt fällt die Ver
kleidung und die Verlobung auf Grund aufrichtiger Zu
neigung iſt erreicht. Die gange Handlung des Schwanks
dreht ſich natürlich in der Hauptſache am dieſes junge
Paar und die ſich zwiſchen dieſem abſpielenden Szenen
e oft von kernigem Humor gewürzt Da aber ein mo

ernes Stück ſich nicht mit einem Liebespaar begnügen
kann, ſo dritt auch hier neben das Ausreißevpaar die noch
junge verwitwete Guſßbeſitzerin Jrene von Woltersdorff
(Grete Ga ſt), Gerdas Tante die ſich in ihren Verwalter
Alex Korff. (Otto Imhoff verliebt und ſich mit dieſem
ſchließltch verlobt Das dritte Paar bilden Clemens von
Romberg (Karl Delion), ein Gutsnachbar Jrenes, und
Ottilie von Marbun ſellſche bei iü erg Hat mik ſeinen für Ottilie beſtimmen
Blumenſpenden eigenes Pech; in Verkennung ſeiner ſtillen
Neigung werden ihm die ſchönen Sträuße meiſt von Leuten
abgenvmmen, für die ſie nicht beſtimmt ſind. Seine Ver
blüffung hierüber erzeugte oft lebhafte Heiterkeit. Die
beiden Hauptrollen Gerda und Strächwitz lagen in beſten
Händen. Hildegard Hen ze bot als erſtere eine vortreff
liche Leiſtung und Direktor Dechant war als Klaus von
Skrachwitz in Spiel und Mimik ausgezeichnet. Auch Grete
Gaſt und Otto Jmhoff ſtellten ihre Rollen mit tadel
loſem Geſchick auf die Bühne und erregten durch ihr rou
winiertes Spiel er Jntereſſe. Die Repräſenhanten der
Nebenrollen gaben ſich gleichfalls Mühe, die Geſam wir
kung zu heben und ſo iſt feſtzuſtellen, daß der Schwanktwoß a Einfachheit in Aufbau und Handlung einen
recht. vorteilhaften Eindruck hinterließ Die Regie hatte
ebenfalls ihr Beſtes zur guten Durchführung getan und
das Publikum verließ das Theater jedenfalls in dem Be
er ein paar recht vengnügte Stunden verlebt zu

abenm.

Jm Evangeliſchen Männer und Jünglings-Verein
ſpricht am Sonntag abend Rektor Röth über Dr. Rohre
bachs Urteil über die Weltlage. Anfang
abends 8 Uhr.

Ein Kirchenkonzert findet am Sonntag nachmittag
Uhr im Dom ſtatt. Die mitwirkenden Künſtler bürgen

n einen hohen Kunſtgenuß. Das Konzert iſt als muſi
aliſche Lutherfeier gedacht

Der 12. Bildungsabend, der für kommenden Mon
tag im „Herzog Chriſtian angeſetzt war, muß infolge
Erkrankung des Vortragenden auf Montag den 18. No
vemnber verlegt werden. Die Wiederholung des Abends

findet dann am Dienstag den 19. November ſtatt.
Politiſche Verſammlung. Jn der Funkenburg

ſpricht am Sonntag nachmittag der ſozialdemokratiſche
Stadkverordmete Ho l z a pfel- Magdeburg über Volks
regierung und der Frieden“. Angeſichts der
gegenwärtigen Lage iſt zu erwarten daß dieſe Verſamm
lung aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft zahlreich beſucht
wird. Es iſt freie Ausſprache zugeſichert.

Aus der Stadtverwaltung.
Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenver

ſammlung folgende Beſchlüſſe
Die zur Fertigſtellung der noch fehlenden 3 Schlamm

beete bei der Kläranlage benötigten Mittel von 2000 Mk.
werden bewilligt, und zwar als Ausgabezugang bei der
einmaligen Ausgabe der Abteilung D, Kanaliſation der
Bauver waltung
Begründung: Nach dem Bericht des Stadtbauamtes

vom 1. Oktober 1918 ſind zur Herſtellung von Schlamm
vbeeten bei der einmaligen Ausgabe der Abteilung D. Kang
liſation der Baupeywaltung vorgeſehenen Mittel von 3500

nicht möglich geweſen, die Arbetten in dem urſprünglich
beg z Srigen a für dieſes Gelb vblli a
ſtellen. Auf der anderen Seite iſt es nach Angabe de
Sihadtbauamtes, die die Baudepuhation nachgeprüft und für
richtig befunden hat, ſowohl zweckmäßig wie no wendig
daß die vollſtändige Fertigſtellung der Schlammbeete in
dem jetzt zunächſt beabſichtigten Umfange weiter und zu
Ende geführt wird. Hierzu ſind nach dem genannten Be
richt woch Mittel in Höhe von 2000 Mark notwendig Die
3 noch fertigzuſtellenden Beete ſollen in der Hauptſache
dazu dienen, um den Schlamm ſoweit zu trocknen, daß er
im trockenem Zuſtande abgefahren werden kann. Jm dem
Bericht iſt auch auseinandergeſetzt daß ſich aus dem ſo
mehr gewonnenen Trockenſchlanngn ein Gewinn evzielen
läßt, der eine recht gute Verzinſung des Anlägekapttals
bedeutet. Aus dieſen Gründen haben Baudeputation und
Magiſtrat beſchloſſen bei der Stadtverordnetenverſamm
lung die Bewilligung der noch fehlenden Mittel zur Fertig
an der 3 Schlammbeete in Höhe von 2000 Mark zu

ean tragen.
Weiter hat der Magiſtrat beſchloſſen eine Lehrer-

ſt le am der Volksſchule II in eine Lehrerinnenſtelle zu
verwandeln An der Volksſchule II iſt durch die Wahl
des Lehrers Brenner a Mittelſchullehrer eine Lehrer
ſtelle frei geworden. An den Volksſchulem ſoll ein Drittel
der Lehrſtellen Lehrerinnenſtellen ſein. Dies iſt bei den
ſtädtiſchen Volksſchulen in Merſebuwng nicht der Fall. Des
n hat der Magiſtrat auf Vorſchlag der Schuldeputation

eaſchloſſen, die jetzt erledigte Lehverſtelle in eine Lehre
Winnenſtelle umsnwandeln und bitter um Zuſtimmung zu
dieſem Beſchluß

Erhöhnng der Eiſenbahngebühren.
Amtlich wird gemeldet Am 1. April 1918 haben die

deutſchen Eiſenbahnen einen Kriegszuſchlag von
15 Prozent zu den Frachtſätzen des Güter- und Tierver-
kehrs eingeführt, um wenigſtens teilweiſe die durch den
Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben zu decken. Jn der
Zwiſchenzeit iſt das Mißverhältnis zwiſchen Einnahmen
und Ausgaben in der letzten Zeit derart gewachſen, daß die
Wirtſchaftlichkeit des Staatsbahnbetriebes ernſtlich in
Frage geſtellt iſt. Die deutſchen Staatsbahnen ſehen ſich
daher gezwungen, auf eine Vermehrung der Einnahmen
durch Erhöhung der Tarife im Güter-, Tier und Per
ſonenverkehr Bedacht zu nehmen. Bei den Perſonen
tarifen wird die auf die im Schnellzugs-, Gepäck und
Expreßverkehr zurzeit beſtehenden Zuſchläge Rückſicht ge
nommen werden. Die e werden vorausſtchtlich
im erſten Viertel des Jahres 1919 durchgeführt werden.
Die Zuſchläge werden faſt durchweg hinter denen zurück
bleiben, die in anderen europäiſchen Ländern auferlegt
worden ſind.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 9. Nov.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kunden

Butterſtellen Kretzſchmar, Näther

5 iſch und Fleiſſchwaren: 150 Gramm mit
Knochen. Umtauſch der Reichsfleiſchmarken.

Butter Pro Kopf 35 Gramm in den Butterſtellen.
ſt e rützwurſt in den bekannten vier Verkaufs

ellen.

S Wegwitz, 7. Nov. Tödlich verumnglückte auf der Eiſen
bahn Saalebrücke Röſſen Zöſchen der Arbeiter Nagel
von hier. Eine Familie mit 6 unverſorgten Kindern ver
liert den Ernährer, der erſt vor einiger Zeit aus ruſſiſcher
Kriegsgefangenſchaft zurückgekehrt war

8. November.
Mücheln, 8. Nov. Dem Weltkrieg zum Opfer er

der Sergeant Franz Siedentopf aus Thaldorf. Die
Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe ergaben bei derKreisſparkaſſe 2347 300 Mk. gegen 2032 500 M. bei der
letzt en Kriegsanleihe und bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
112 400 Mk. gegen 174 000 Mk. Das Poſtamt hatte 12 800
Mark Zeichnungen gegen 44 000 Mk.

V. W. am 9. 11.- Zeitweiſe heider, vorwiegend trocken,
Nacht etwas kühler, Tag mild.

Sport uncdl Leibesübungen.
S Fußballſport. Kommenden Sonntag fährt Preu

ßen I nach Halle, um das fällige Verbandsſpiel gegen
Eintracht J zu liefern. Ein intereſſanter Sport ſteht be
vor, da beide Mannſchaften bisher in dieſer Serie unge
ſchlagen daſtehen.

Theater und Mustk.,
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 10. November

bis 16. November. r nachmittag 328 Uhr Die
toten Augen abends 72 Uhr „Der Zigeunerbaron
Montag Uhr „Der Waffenſchmied“. Dienstag 62
Uhr „Lohengrin Mittwoch 22 Uhr „Marig Stuart“
e n e Uhr „Die Roſe von Stambul“. Freitag
758 Uhr „Die verſunkene Glocke.“. Sonnabend 7 Uhr
„Hoffmanns Erzählungen.

Thalia-Theater. Sonntag den 10. November, abends
75 Uhr „Die Haubenlerche“,

Serkchtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Das Laufmädchen Elſe

J. aus Merſeburg war angeklagt, im Jahre 1918 in
den Leungwerken fortgeſetzt mit engliſchen Kriegsgefan

Heinrich G. ans Weiße

mim. Antrag

h San

Sdraffe in Höhe von 80 Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis

et venehnt zu haben indent e Briefe Zeit gesWechſelt ch mir hnen unterhtelt und Geſchenke a en

Sie wurde mit 100 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis be
ſtnaft. Einmſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amnts-
TDichterlichen Strafbefehl hatte der Kaufmann Bernhard
O. von Hier geſtellt der beſchuldigt war, ſeine Gaſtwirt
ſchaft über die gebotene Polizeiſtunde hinaus für Gäſte
offen gehalten zu haben. Das Gericht beſtätigte aber die
Stwafe in Höhe von 50 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis
Die Frau Wilhelmine P. aus Merſeburg mußte ſich
wegen Diebſrahls verantworten. Sie ſollte der verwitwe-
ten Frau Helene Hentel hierſelbſt einen Bettbezug und
einen Unterrock im Werte von 25 Mk. geſtohlen haben.
Es erfolgte Freiſprechung, und zwar bez. des Bettbeguges
wegen eingetreterer Verjähnumg und wegen des Unter
rockes mangels ausreichenden Beweiſes. Dem Bahn
arbeiter Albert A. hier war ein amtsrichdewlicher Straf
bafehl zugeſtellt worden, gegen den er Einſpruch erhoben
hatte. Gr wurde beſchuldigt, im Auguſt 1918 Kartoffeln
geſtohlen und ohne Genehmigung des Bezirkskommandos
ein Hahrrad mit Gummibererfung benutzt zu haben. Das
Gericht erkannte auf Freiſprechumg, da die Beweiſe zur
Uber führung des Angeklaghen nicht ausreichten. Den
gleichen Einſpruch hatte Frau Martha H. aus Meere
burg geſtellt. Sie war ebenfalls beſchuldigt, im Juli
1918 Hafer geſtohlen zu haben. Da der Zeuge nicht be
humdien konmſte, daß die H. geſtohlen hatte, erfolgte deren
Freiſprechung. Der Manrer Frang O. und deſſen Ehe
ſuau Pauline O. in Weißenfels waren polizeilich be
ſtraft worden, weil ſie zum Zwecke ihres beſſeren Fort
kommens von ihnen nicht zuſtehenden Ausweispapieren
Gebrauch gemacht haben ſollten. Sie hatten Ankrag auf
gerichtliche Entſcheidung geſtellt. Die Verhandlung mußte
vertagt werden, da Franz O. wegen Krankheit nicht er
ſchiemen war. Die Frau Olga Sch. in Merſeburg
war angebbagt, die Frau Minna F. in Merſeburg beleidigt,
mit einer Petwoleumkanne auf den Arm geſchlagen und
ſie bedroht zu haben, kochende Milch über den Kopf zu
gießen und mit Petroleum zu verbrennen. Es erfolgte
Bertagung, da die Angeklagte krankheitshalber nicht er
ſchienen wan. Einſſpruch gegen einen ihm zugeſtellten
gmtsrichterlichen Stwrafbefehl hatte der Geſchäftsführer
Karl D. von hier geſtellt, der beſchuldigt war, im Som
mer d. J. Weizenähren geſtohlen zu haben. Das Gericht
erkannte auf Freiſprechung, da keiner der Zeugen be
kunden konnde, daß D. tatſächlich Weizenähren geſtohlen
hatte. Den gleichem Einſpruch hatte der Handarbeiter

m fels geſtellt, dem zur Laſt
gebe wurde, am 3. Auguſt 1918 in den Leungawerken
einen Feuerſchlauch im Werte von 9 bis 10 Mk. wegge

nommen zu haben. Da G. heute nicht erſchienen war,
baſchlsß das Gericht ſeine Vorführung zum nächſten Ter

i f. gerichtliche Entſcheidung gegen poli
zeiliche Sitwafvenſfügungen hatten geſtellt die Frau Emma
K. guis Oſſendorf, die unbefugt die Wieſen des Rittergutes
Eollenbey betreten, die Frau Hridag H. aus Merſeburg
die ohne polizeiliche Genehmigung und ohne die hierzu
enſorder lichen Räume zu beſißen, Schlafſtellor in ihrer
Wohnung aufgenvanmen, und die Frauen Emma B. und

Felde 7 Frau Mearboth n

en ihr menwurde ebenfalls freigeſprochen, da ein Abperm
Schlbafſteller nicht vorklag. Bezüglich der Frauen B. und
T. erklärte ſich das Schöfſengericht für unzuſtändig und
beſchloß die Abgabe an die Sthaatsanwaltſchaft. Ein
ſprach gegen einen ihm zugeſtellten amtbrichterlichen
Straſbefehl hatte der Zimmerpolier Otto T. aus Merſe
bung geſtell, der im dem umngzäunten Gelände des Leung-
werbes gerantcht haben ſollte. Das Gericht beſtätigte die

Strafkammer Naumbur e
Kroſſe aus Starſiedel erhielt vier Wochen Gefäng
nis, weil er durch Einbrechen ſich das Vorderrad einesFahrrades geſtohlen hatte. Der Bergarbeiter Emil
Kraft, Bergmann Emil Buſchendorf und Walther Rock
ſtroh aus Ober wünſch waren bei der dortigen Witwe

Der jugendliche Otto

Maas eingeſktegen und hatten drei Schinken, Speck und
Würſte geſtohlen. Kraft erhielt deshalb vier Monate Ge
fängnis, die beiden anderen je ſechs Monate Gefängnis

Adriagebiet oder Oberidalien,
Furchtbare Tat. Jn dem Dorfe Bruchköbel bei

Hamau. durchſchnitt die Frau des Landwirts Schröder
ihrem vierjährigen Kind und ſich ſelbſt mit einem Raſier
meſſer die Kehle, während der Mann zum Begräbnis ihrer
Mutter im Nachbardorfe weilte.

Ein unglücklicher Schuß. Ein eigenartiger Vorfall
eignet ſich in Tzchetz ſchnorw im Kreiſe Lebus. Der
Bergbeſitzer Korn dem in letzter Zeit wiederholt Geflügel
und Schweine geſtohlen wurden, hörte abends ein Ge
äufſch an ſeinen Fenſterläden Jm Glauben, daß es Ein
brecher ſeien öffnete er das Fenſter und gab in die Dunkel
heit einen Schreckſchuß ab, um die vermeintlichen Diebe
zu verſcheuchen Durch laue Aufſchreie wurde er auf
merkſam gemacht, daß er eine Perſon getroffen
hatte. Man fand denn auch vor dem Hauſe eine Frau
mit einer ſo ſchweren Schußzverletzung, daß ſie bald dar
auf vearſtarbh Die Frau hatte vor einiger Zeit dem K.
Ferkel verkauft, die ſie nunmehr abliefern wollte. Da ſie
r verſchloſſen fand klopfte ſie an die Fenſter

n.
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Scheck- Formulare stehen an meſner Kasse zur Verfügung.

BRetehsbank-Giro-

Konto gegr. 1862

Froffnung autenger Bank
Konten zur Dnterstützung des

ars Tales ars
S

ins an
es.

Austeeene eer
acht S e e

W

Emma D. aus Raßnitz, die am I ſt 918. von da
zit Guglen entwendet

en nicht aufrecht Hielten. J W

e
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